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Impfung gegen 
schwere Mastitis 

Die Therapie der Coli-
Mastitis ist aufwendig 

und nicht immer erfolg-
reich. Was bringt die 

Immunisierung? 
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Schwere, toxische Mastitiden sind charakterisiert durch ein entzündetes Viertel, ein gestörtes  
Allgemeinbefinden sowie Milch- und Futteraufnahmerückgang. 
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Ein alljährlicher Sommerklassiker: „Die Coli-Mastitis“! 
Betroffene Kühe zeigen ein stark gestörtes Allge-
meinbefinden, extremen Milchrückgang, Abfall der 
Wiederkauaktivität, Fressunlust oder sogar Festlie-

gen und Schock. Eine schwere Mastitis ist immer ein Not-
fall, bei dem es keine Garantie auf Heilung gibt. Auch wenn 
alles dafür getan wird, stellt sich keinesfalls immer ein The-
rapieerfolg ein. In besseren Fällen verlieren die betroffenen 
Tiere viel Milch oder die Produktivität eines Euterviertels, in 
schlechteren Fällen verenden die Kühe plötzlich oder lie-
gen hartnäckig fest und müssen schließlich erlöst werden. 
Gerade im Sommer, wenn sich Arbeitsspitzen ohnehin 
schon aufbauen, macht sich bei allen Mitarbeitern im Stall 
Frustration breit.

Coli, Klebsiellen oder uberis 

Der Begriff „Coli-Mastitis“ hat sich für dieses Krankheitsbild 
zwar weitgehend in der Branche etabliert, ist aber nicht 
korrekt. Aus Studien und Praxis ist bekannt, dass einer-
seits  neben Escherichia coli prinzipiell jeder Erreger eine 
schwere Euterentzündung auslösen kann und andererseits 
eine Mastitis mit E. coli nicht immer schwer verlaufen muss. 
Auch lassen Veränderung des Eutersekretes (z. B. wässrige 
Milch oder Flocken) keine Rückschlüsse auf den Erreger zu. 
Eine Bestimmung ist nur mithilfe entsprechender Diag-
nostik möglich. In einer aktuellen deutschen  Studie waren 
die häufigsten Verursacher von schweren Mastitiden coli-
forme Bakterien (insbesondere E. coli und Klebsiellen) und 
Streptococcus uberis. 

Für den einzelnen Milcherzeuger ist es wichtig, einen 
guten Überblick darüber zu haben, welche Keime für das 
Mastitisgeschehen relevant sind, um gezielte Prophylaxe-
Maßnahmen einleiten zu können. Die Ansatzpunkte wer-
den für die meisten im Bereich der Umwelt- und der Melk-
hygiene liegen, aber auch das Vermeiden von Hitzestress 
und Problemen im Bereich der Fütterung sind wichtige 
Schlüsselfaktoren.
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schwere Fälle und ins-
besondere auch verendete 
Kühe verursachen, abschät-
zen, ob die Impfung eine 
Chance hat, sich auch öko-
nomisch zu rentieren. Nach 
unseren Erhebungen ist dies 
in der Regel spätestens dann 
der Fall, wenn man durch 
die  Impfung den Anteil der 
toten Kühe pro Jahr um ein 
Prozent der Herde senkt.  

Obwohl sich 
die Coli-Imp-
fung gegen 
M3 (schwere Mastitiden) in einigen Län-
dern schon viele Jahre als Standard etab-
liert hat, wird sie in Deutschland wenig ein-
gesetzt. Bei entsprechender Problematik 
und gut reflektiertem Einsatz kann sie aber 
ein sehr wirksames Werkzeug sein. Den 
Milchkuhbetrieb und die angegliederte 
 Beratung wird die Impfung allerdings nicht 
davon befreien, weiter an einer grundle-
genden Verbesserung der Eutergesundheit 
zu arbeiten.  -mw-
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Je nachdem, wann die Mastitisfälle in der Lakation auftreten, ist eine Grundimmu-
nisierung in der Trockenperiode oder laktationsunabhängig sinnvoll. Quelle: Hipra

1 | Zwei Impfschemata

Mildere, therapierbare Symptome

Wenn gesichert ist, dass coliforme Bakterien (z. B. E. coli, 
Klebsiellen und Serratien) die Keime sind, die schwere 
 Mastitiden verursachen, steht außerdem noch als weiteres 
Werkzeug eine Impfung gegen diese Erreger zur Verfü-
gung. Diese zielt darauf ab, dass die Euterentzündungen 
milder verlaufen und sich ein Therapieerfolg sicherer ein-
stellen kann. Die erkrankten Tiere verlieren weniger Milch, 
erholen sich rascher und haben ein deutlich geringeres Ri-
siko zu verenden. In der Regel hat die Impfung allerdings 
keinen Effekt auf die Neuinfektions- und die Mastitisrate 
oder auf die Zellzahl der Tankmilch. Hier gilt 
es, andere Maßnahmen umzusetzen.

Wenn über Labordiagnostik abgeklärt 
ist, dass die ursächlichen Erreger zu der 
„Coli-Impfung“ passen, sollte ausgewertet 
werden, ob sich schwere Fälle auf dem je-
weiligen Betrieb in bestimmten Zeiträumen 
im Jahresverlauf oder in bestimmten Pha-
sen der Laktation konzentrieren. Oft häufen 
sich schwere Mastitiden im Sommer, sie 
können aber auch ganzjährig auftreten. 
Prinzipiell sollen Kühe am Anfang und in 
der Hochlaktation ein größeres Risiko für 
eine schwere Euterentzündung haben, sol-
che Fälle können aber auch gleichmäßig 
über die gesamte Laktation oder konzentriert bei den 
 Altmelkern auftreten.

Passende Impfschema auswählen

Treten die Erkrankungen zu Laktationsbeginn auf, emp-
fiehlt es sich, die Tiere im Trockenstand zweimalig zu imp-
fen und damit eine Grundimmunisierung sicherzustellen. 
Der Impfschutz beginnt schon kurz nach der ersten Imp-
fung, hält aber nur begrenzt an. Je nach Herstellerangaben 
muss in der Laktation mindestens eine Folgeimpfung er-
folgen, um den relevanten Zeitraum sicher abzudecken. 

      ■ In Herden, in denen die Fälle über die Laktation verteilt 
auftreten, können hingegen alle Kühe zunächst grundim-
munisiert (Impfschema nach Bradley) werden und auch 
weitere Impfungen im empfohlenen Abstand als Herden-
impfung verabreicht werden.

      ■ Beschränken sich schwere Mastitiden zuverlässig auf 
z. B. die Sommermonate, sollte man diskutieren, ob es 
 sinnvoll ist, die Impfung in den nicht relevanten Zeiträu-
men (meist in der kälteren Jahreszeit) auszusetzen. Je nach 
Schema wird man mit dem auf dem deutschen Markt 
 verfügbaren Impfstoff jedes Tier drei- bis fünfmalig pro 
Jahr impfen. Lohnt sich das? Neben den Aspekten des 
Tierschutzes sollte auch die psychische Belastung, die 
schwere Mastitiden und damit verbundene Tierverluste für 
viele Beteiligten mit sich bringen, in die Waagschale gelegt 
werden. Des Weiteren kann man anhand der Kosten, die 
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 ■ Sommerzeit ist Mastitiszeit.
 ■ Der Begriff Coli-Mastitis steht 

für akute, toxische Euterentzün-
dungen (M3), die schlimmsten-
falls tödlich sind.

 ■ Häufigste Erreger der M3 sind 
E. coli, Klebsiellen und S. uberis.

 ■ Die Impfung führt zu milderen 
Symptomen. 

 ■ Sie lohnt sich ökonomisch, 
wenn die Mortalität in der Herde 
um 1 % zurückgeht.
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